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Der kleine Schuſter von FArensburg
Studie von Fritz Franke
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In einer der Straßen von Arensburg taucht aus
er Tiefe ſemer Kellerwertkſtatt d den ſchmierigen höhlenartigen Eingang der kleine Schuſter Wricza in der Mittagsſonne

auf Sein verkrümmter buckliger Rücken erſcheint gleichzeitig

mit dem e en Haar ne das erGeſicht in einige tſame Züge wird e ichtbarals er ſich auf der Saſſe aufrichtet ſoweit der kleine Kör

per es zuläßt und an die e Lehmwandecke lehnt
dem kinken breit herabgegerrten Mundwinkel hängt die
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meh ickte verſchmirgelte ka aus der er mit behaghen feine Rauchdimſee n die Somme an
Die r Sle Hand hat er tief in die Hoſentaſche vergraben und
wa

Drüben ſchlorrt ein unſauber gekleidetes Weh durch den
Straßenſch vorüber

Hoo Petrowa gröhtt der Keine Schuſter mit einer
Stimme die ſich überſchlägt Petroweo haſt du auch demen

Mann Väterchen ſchicken miſſen Kann er ihn brauchenOh San geſchieht r daß er einmal in ſeinem Leben etwas

r muß der faule SBDehagkich breit lacht er in ſich
nein

Eine Flut von Schrmpfworten ſliegt herüber aus dem zahn
loſen Munde der Frau die ſtehengeblieben iſt Sie rollen über
Wriczas Kopf und Buckel hinweg der ſie lachend hinnimmt als
die übliche Erö g des Geſprächs Dann kommt de Frau
ſchräg über die Straße zu ihmHochſtens ſoiche ohne Arm und Bein oder mit einem Buckel

wie du haſt hat Väterchen hier gelaſſen die kann er natürlich
nicht brauchen Aber meiner wird s den verfluchten Deutſchen
ſchon zeigen keift das Welb

Gewiß, beruhigte der Schuſter dreinſchlagen hal er immer
gekonnt das war das Beſte an ihm weißt es ja Pe
trowal

Sie afr das Geſicht Gott ſchenk ihm einen leichten
Tod wiederzukommen braucht er nicht Sie ſeufzt Aber
er war ein guter Kerl nur wenn er Schnaps getrunken

atte

Wann hatte er das nicht feelenruhig der Schuſter
Der dicke blaue r zog der
iog ihn gierig auf ric
und warf ihr eine zerdrückte Papyros zu die ſie geſchickt fing
und an ſeiner Pfefe entzündete

Väterchen braucht viele Soldaten, begann der Schuſter
wieder hier wird er nicht mehr viele finden

Und wiederkommen werden auch nicht viele ſeufzte die Frau
Einige Weiber aus der N rſchaft die geſehen hatten daß
ſich mit dem Schuſter ein Geſpräch einfädelte waren herzu
gekommen und ſeufzten mit

Macht ein Ende mit dem verdammten Kri
Bucklige gelaſſen Werſt Väterchen ſeinen St
erſtickt in ſeinem eigenen Dreck

Ein erregt

einen haßglimmenden Blick über die Straße auf deren be
ſchatteter Seite die alte Exzeilenz r der Stadt
hauptmann vorüberging Er hatte die Gruppe geſehen und
zwei ſenkrechte Falten des Aergers zogen von der Stirn zur
Naſenwurzel flüchtig herunter Als er außer Hörweite ge
ommen war nahm Wricza das unterbrochene Geſpräch wieder
auf Als habe die Gruppe einen magiſchen Zwang geübt
war die einſame Straße allmählich lebendiger geworden und
ein Vorübergehender nach dem anderen blieb in dem Haufen
ſtehen und hörte den Reden des Buckkigen zu Es waren auch
einige verhärmt und verbiſſen dreinſchauende Männer darumer
die aus irgendeinem Grunde nicht hatten Soldaten werden
können

Der Schuſter hatte die Pipka aus dem ſchiefen Munde ge
nommen und fuchtelte mit ihr in großen ungeſchickten Stößen
inter den vor Eifer ſich rötenden Naſen ſeiner Zuhörer herum

Warum habt ihr den da er wies hinter den in der
Ferne verſchwindenden Stadthauptmann her nicht ſchon
iange totgeſchlagen wie ſie s anderswo gemacht haben

Er zog ein ſchmutziges knitteriges Zeitungsblait aus der
Taſche und las eine Reihe von OHrtsnamen des Feſtllandes
mittelgroße Städte aus Sid und Jnnerrußland vor wo be
herzte Männer und Weiber reinen Tiſch geſchaffen hatten Jn
Petersburg und Moskau ſei alles in Gärung Es ſeien auch
Vere von der Front entlaufen und hätten mitgeholkfen am

Die Schwarzerdebauern ſeien einig geworden und auf
geſtanden Wenn man nichts fordere ſo bekäme man nichts

We lange noch dann wird Väterchen hübſch bauneln in
ſeiner ſauberen Uniform der Krieg wird ein Ende haben und
ein heiliges Volt and wird ſein r Die Zeitung iſt
ſchon über einen Monat alt wer weiß was ſich inztww ſchen mag
zugetragen haben Bis wir in dieſen wirren Zeiten einmal
was Neues auf unſere gottverlaſſene IJnſel herüberbekommen
hat ſich de Welt ſchon hundermal um ſich ſelber gedreht faßt

zu r ekß ſie ſich raſcher dreht Väterchen baumelt laßt
unſer äterchen Stadéhauptmann auch baumeln er hat s

e verzerrt ühen ein wi demurrläuft et n zu Mund Plöhlch bricht eine helle Stimme

durch das e Getön

ſagte der
hin daß er

ter und dumpfes
arm zerſtoben

und wie von der Erde verſchiuckt fieht ſich von Kv
ſaken r 3 h halten D n tinks am Arm feſt
vor i ier u r anu v haumeln wer ſoll baumeln wir wollen

n val i den Kerl vor den wie er be
Wrieza ſt blaß geworden doch bkeibt er ruhig Es iſt nichtdas erſte Mal doß man ihn feſtnimmt die G m

ſeiner Werkſtatt ſind berühmt und berüchtigt er iſt ein großer

etrowa mitten ins Geſicht ſie
za e die rechte Hand aus der Taſche

egtes Licht huſchte durch alle Augen Wricza ſandte

Sonntag 26 Mai 1918

Wortführer in der Menge doch hat man ihn bisher immer
glimpflich laufen laſſen ſo lange die Männer noch vollzählig
waren in Arensburg denn es ſtand eine geſchloſſene dunkle
Macht hinter dem kleinen buckligen Schuſter mit dem ſonderbar
charfgeſchnittenen Geſicht und den zwingenden Augen vor denen
Exzellenz Bormingholmen die ſeinen nicht offenhalten konnte
Er pflegte ſie dann den Blick ſenkend hochmürig halb zuzu
drücken und ſeine Niederlage hinter einem höchſt gnädigen Ver
zeihen zu verbergen Jetzt aber war Krieg und die Umtriebe
auf dem Feſtlande deren Wellen ſchon nach Dagö Moon und
Oeſel überzubranden anfingen geboten doppelte Wachſamkeitund ſcharfe Maßnahmen um ſo mehr als die van

Männer an der Front waren So wurde der Schuſter auf
ein ge Monate eingeſperrt Inzwiſchen gingen die revolutio
nären Stürme mit Macht über das heilge Rußland Wriczas
Freunden war es bei der herrſchenden Beamtemniſawirtſchaſt ein
leichtes ihn mit dem Lauf der Dinge in Vekanntſchaft zu halten
Er wiederum ſchmiedete ſorgfältig durchdochte Pläne ſchürte durh
geheime Botſchaften die Glut unter der Aſche und als er ſchließ
lich abgebüßt hatte und entlaſſen wurde brachte das Feuer ſeiner

du 2Perſönlichkeit den Brand zum Hellaufflammen
ank der ſorgſamen Vorbereitung wurde die Koſakenwache ſo

weit ſie nicht ſelber revolutionär geſinnt war mnitſamt den Be
hörden überwältigt Wricza hatte es ſich nicht nehmen laſſen
den Stadthauptmann ſelber in feinem Amtsſlokal aufzuheben
Mit einer großartigen Theatergebärde hatte er die Augen halb
zugedrückt ſeine lynchfreudig anſpringenden Begleiter zurück
eſcheucht hatte dem zitternden alten Herrn das Leben geſchenkt

und befohlen ihn ins Gefängnis abzuführen Zwei Koſaken
von der Gefängniswache die ſchon früher mit ihm gemeinſame
Sache gemacht hatten ſchloſſen der Exzellenz die Hände

Jhr wißt Freunde, ſagte Wricza wie beiläufig Zelle 80
in der ich geſeſſen habe

r T M neeeeeeleee J
Die ihr weint

Die ihr weint um ein geliebtes Weſen
Das euch der Tod genommen
Laßt mich meine Tränen mit euren vereinen
Und mit euch klagen
Oh nehmt mich auf
Jn eure ſtille Gemeinſchaft
Reicht mir die Hände
Und helft mir tragen
Mein Leid
Und Gott mög es euch lohnen
Jn Ewigkeit
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Dann führte man den Freiherrn Bormingholmen geweſenen
Stadthauptmann hinaus

Es wurde nun nach dem Muſter des Feſtlandes ein Rat der
Volksbeauftragten geſchaffen Wricza wurde in einſtimmiger
Begeiſterung zum Kommiſſar von Oeſel ernannt Er dankte in
einer feurigen Rede die ſtammende Zuſtanmung weckte Dann
wurde mit der Ordnung der Geſchäfte begonnen

Die nächſten Tage brachten eine eingeheßde Vernehmung
und Aburteilung der ehemaligen Behörden Einige wurden
erſchoſſen andere landverwieſen Als letzten ließ Wricza den
einſtigen Stadthauptmann vorführen

Bürger Bormingholmen wer bin ich
Das weiß woht jedes Kind in Arensburg daß du der

Schuſter Wricza biſt antwortete der Freiherr
Wenn dir dein Kopf noch für ein paar Jahre brauchbar

erſcheint Vürger Vorminghogen ſo laß ihn jetzt gut auf
paſſen ich bin der volksbeauftragte Jnſelkommiſſar Exzellenz
Wricza den du mit Ihr anzureden haſt haſt du verſtanden
Nun wir beide kennen ja den amtlichen Verkehrston

Er wandte ſich gleichmütig an einen der Beiſitzer und befahl
das Verhör zu beginnen

Jeden Tag genoß der kleine Schuſter den Triumph ſich den
alten zuſammengefallenen Bürger Vormingholmen vorfuühren
und ſich von hin Exzellenz Wriecza nennen zu laſſen Es
ſchen als ſei der Bucklkge aus ſich herausgewachſen wenn er
vor dem einſtigen Machthaber ſtand und als ſei vor dem Be
deutendem in ſeinem Geſicht alles andere gewichen Seit er
eine Werkſtatt hinter ſich geſchloſſen hatte war jede Spur von

ch und Schwärze von ihm verſchwunden ſogar eine neue
ſaubere Pfeife hielt er in dem ſch efen linken Mundwinkel

Dann begannen eines Tages um Oeſel deutſche und ruſſiſche
Kanonen zu donnern und deutſche Truppen rückten in Arens
burg ein Die Stadt von den Ruſſenſoldaten nicht mehr ver
teidigt ergab ſich kampflos Wrieza lieferte mit einer erhabe
nen Gebärde Archiv und Schlüſſe dem deutſchen Platzoff gier
aus Anfangs ließ man ſich in dieſem und jenem Aufklärungen
von ihm geben bald aber war die deutſche Verwaltung ſelb
ſtändig geworden und bedurfte ſeiner nicht mehr Und als er
einmal auf die Kommandaniur gerufen wurde und gleichzeitig
mit dem Bürger Bormingholmen eintrat der freundlich zuvor
kommend als Exgellenz begrüßt wurde während man ihm be
deutete er könne draußen warten man würde ihn wenn
man ihn brauche da ſank er in ſich zuſammen fein uckel trat
plötzlich erſchreckend hervor und aus dem grauen Geſicht war
alles Bedeutſame geſchwunden Der kleine Schuſter Wrieza ging
mit glanzloſen Augen durch die Straße auf der ſtahlbehelmte
Soldaten mit den Frauen ſcherzten ſogar die zahnloſe Petrowa ſah er wie ſie grinſend einem auf be Hand ſchlug der

nach ihrem Kinn griff ging langſam bis zu ſeinem

er ſtiller geworden nur das grelle L

ſchabten Kellerloch drehte den roſtigen Schlüſſel im Schloß und
tauchte in 2 ierige Dunkel ſeiner Werkſtatt hin

achtete ſeiner mehr

Erſcheint wöchentlich
0

Nach langer Zeit erſt kam Wricza einmal wieder zum Vor
ſchein Seine Augen lagen tief ein grelles Licht brannte i
ihnen Seine Stimme war heiſer und klang wie ein brüchige
Topf als er zu den Vorübergehenden zu reden begann

Wo iſt die Freiheit Freunde Wo iſt deine Frriheit hei
ges Rußland Väterchen habt ihr eingeſperrt im fernſte
Sibirien weil er ſie euch nicht brachte un du ſie
ſelber ein mein Volk Gehetzt und gejagt wird ſie von allen
Seiten Jeder glaubt er habe ſie und ſchreit ſie aus Marki
ware iſt ſie geworden für den großen Trödler am grünen Tiſch
Jeder verfeiſſcht ſie in ſei eigenen T als die eche
wahre Freiheit aber ſie hat keine Stätte dei uns ſie hat nie
ein Heim gehabt bei uns armes Volkl Ein Jeſus muß kom
men der die Marktſchreier aus ſeinem Tempel des Frieden
trelbt der Heiligland ſchafft für die Freiheit der Geifter

Ruſſiſche Weiber und deutſche Soldaten ſtehen gedrängt un
en kleinen Schuſter der von innerer Flamme glüht Man
ſtsßt ſich an man lacht er merkt von gilem nichts Blick
geht durch die umgebenden Körper in S Fernen Man redet
ihm zum Munde macht ihm tivfer und tiefer hinein
zureden Er fuchtelt wilb rurchd ſehreit mit erhobener Sämme
die ſich krähend überſchläögt Und Plötzlich prallt ſein Blirk gegen
die lebendige Mauer die ihn umengt ein heißes Elend faft
ihn an ſeine Augen werden weit dann aber ſchü ein Krampf
den verzogenen Körper und ſchluchzend die Hände wie in ören
nender Scham und Verzweiſlung vor dem Geſicht wendet er ſich
und kriecht unter dem ſchallenden Belächter der Umſtehenden ir
ſein Kellerloch zurück

Nach Tagen wieder dasſelbe Bid Wrieza ſpricht zu feinen
Volk Jmmer wilder immer verwirrter werden ſeine Reden
immer aufreizender zu befreiender Tat Und immer beſreiler
wird das Lachen des Kreiſes um ihn der ſich in der deutſchen
Ordnung wohl und frei zu fühlen begonnen hat Jmmer häu
figer werden die ſeltſamen Szenen vor dem Schuſterkeller immer
gewartiger ſchwillt der Kreis der ihn umlagert Er iſt eine
Volksbeluſtigungsſtätte geworden wie das Lichtſpielſälchen in der

Vorſtadt Das Treiben J verkehrsſtörend g werden
J Tages bahnt ſich die Straßenpatrouille einen Gang durch

Menſchenmauer der baumlange Gefreite vorn nimmt den
kleinen Schuſter der vur leicht erſchrickt und die Kellertür mit
dem roſtigen Schlüſſel zuſperrt beim Halskragen und zwiſchen
den Soldaten wandert Wricza den ihm bekannten Weg Mit
dem Blick eines Märtyrers geht er verſtehend und ſchickſals
gefügt vor ſich hinnickend und verſchwindet im Gebäude der

a r ſonde nicht ch Zellen einer be ren unbehagüch eingerichteten
des Gefängniſſes die der Her e e T r i

eines Auges eteicht noch unſteter als vordem Sein in Wunſch Pa
pier und Schreibſtift iſt ihm erfüllt worden Nun er nicht
mehr reden darf zu ſeinem Volk ſchreibt er Aue glühende
Manifeſte die der Wärter freundlich in er n wenn
Wricza ſie ihm zur Verbreitung eu igt kleine dicke
Schreiber mit den luſtigen Plinkaugen verlieſt ſie mit tönender
Stimme der verſammelten Schreibſtube der Kommandantur die
die regelmäßig erſcheinenden Blätter geſpannt erwartei und mit
Lachen als köſtliche Equickung im Einerſei des Bureaudienſtes
hinnimmt dann wandern ſie in ein von Woche zu Woche
dicker werdendes Aktenbündel den
Schuſter Wricza gebürtig zu Arensburg Oeſel

Sonntagnachmittag
Von Harry Schwarze

Ein einſamer ſtiller Sonnta De Frühlings
ſonne ſcheint verlockend in mein Quartier Der blaue wolken
loſe Himmel zwingt zum Nachdenken je tiefer ich in ihn hinein
ſehe

In ſtillſüßer Träumerei ich am geöffneten Fenſter Zum velen Wenn e er
J n T e nur hin V lenkt er meine Gedanken
ab u enen Spazi änger werfenFröhliches Kinderlachen heilſilbernes Madchenechen dringt zu

mirEin ſehr ernſtes nochdentſiches Buch vermag mich heute

nie zu en r r Unruhe d m ch da
i Seiten er en a iBuch zu es iſt mir nicht Weh en Sedan a ſamen

ne ezwin nſu nLeben nach neben nach ja nach meinem Heim waine
lieben lieben Frau

Das war es nun haben die Gedanken einen Ruhepunkt

Merrne hebe liebe Frau

a e i r e rer Aen nd o ſtT ich bin zu Hauſe Site an meinem Schreibtiſ
Ganz ganz leiſe kommt meine ſiebde Frau herein tleinsſanmetdelche e Hand rt mein Haar und ſtreicht n dar

über hin em flüchtiger umd ganz ganz leiſe iſt meine
liebe Frau wieder verf

Liebe liebe Frau viele viele Stunden hat mir deine
egende Liebe deine treueunermüdliche Sorge deine mi

Kameradſchaft ſchon bereitet Wie und vapfer Ce ewie oft habe ich mich an dir eri Der grauſame
widerſtnnige Krieg raubt uns nun ſchon Jahre der Gemein
ſchaft Jahre natürlichen Lebens Aber und das ſt ſo ſchön

unſere r Herzensgemeinſchaft unſere kann
nehmen

liebte d verſchönt Die Einſamkeit die urühe t ver
ſchwunden Du biſt bei mir

un es deaußen auch ſtürmte und dunkel wäw in mir ſt

r



aber iſt ein herrlicher h anherrlichen Vor
writhling hinauswandern

Coucy
Von Reinhard Weer

Nachdruck verdoten

ſtand der Name wieder in Ludendorffs Heeresberichten
Coucy Chateau Man kennt ihn aus Uhlands Balladen den
Ritter von Coucy der ſo zärtlich Lieder girrte und deſſen

veebt wurde r
ſchöne Fleck Erde wo er ſeine ſehnſüchtige Liebe zu Grabe trug
iſt wieder kampfumklirrter BodenEin Stückchen Deutſchland mitten in Frankreich ein roman
tiſcher Traum in der ſtählernen Realiſtik der tfront das
var uns Coucyl eau

Es gibt da einen Fluß die vielgenannte Ailette und die iſt
ne franzöſiſche S ter der Nahe oder des oberen Neckars
Es finden ſich Straßen und Plätze und Häuſer und Durchblicke
die beinahe nach Rothenburg ob der Tauber gehören könnten
Und eine Burg trotzte da in don Himmel die in ihrer Recken
vaſt gkeit an die Feſte Königſtein im Taunus und an die Weins
aerger Weilbertreu anklang aber beide an wehrhafter StarrSei und Wucht der Formen noch ſehr übertraf Man
mußte ſchon recht weit gehen um etwas Aehnliches zu finden
Erinnerungen an die mächtige Olafsburg eine Schwedenfeſte
hoch im Norden bei dem finniſchen Seebad Nyslott wurden in
mr bei ihrem Anbbck wach Doch ich wußte auch in Deutſch
and haſt du einen Ort geſehen der ohne an die Großartigkeit
on Coucy heranzureichen dieſem ganz auffallend ähnlich
ſieht Erſt viel ſpäter mir s ein Wi am Neckar Es
iſt ein verzierlichtes Coucy Die Aehnlichkeit geht ſo weit daß
beide Orte in zwei Gemeinweſen zerfallen eines aufdem Berg dorſich burggeſchüht anes in Tat etwas ſtadt

ich n Tal etwasſcher gefärbt eder Doch
ich will geordnet er

Das iſt mm mehr als Jahre her Wir fuhren nachToucy an dem Tage als an den Vuſgen die erſten Kätzchen

xeigten Dem damals war der Ort die friedlichſte aller kleinen
ktappenſtädte und ein beliebtes Ausflugsziel der Frontoffiziere
die einmal für ein oder zwei Tage der Feuerzone den Rücken
kehren durften Ein warmer W Wind blies über die
ranzöſiſche Landſchaft hin graue Wolken mit ſpärlichen Sonnen
enſtern am Himmel jagend Unter dieſem Wind und dieſen
Wolken lag verſchüchtert das Stückchen Deutſchland dem unſere
kleine Reiſe galt durch einen Ring von Wäldern von Frank
reich abgetrennt Wir hatten unterwegs das ſchläfrige Chauny
die typiſchſte aller Etappen beſucht waren am Folembray vor
beigefahren das wir jetzt wieder genommen haben und in

en waſdverborgenem enſchloß während der erſten Kriegs
e Klucks Armeeoberkommando Quartier gehabt hat und
ahen nun die Burg von Coucy uns den Weg verlegen herriſch
wie es einſt die Jnſaſſen des Schloſſes Kaufleuten und Reiſen
den aber auch Fürſten und Königen gegenüber gepflogen hahen
ſollen Die waren ein hartes trotziges Geſchlecht unä
dem von Uhland beſungenen Liebesritter der wohl ein wenig

aus e e war die Wo n W Bnr Snein rs Uang die Weiſe Eguer itte derErbauer der Burg auserwähſt e
Ni roi ni duo ni prince ſe suisgug de S de Court

Ni iche e
Dieſer Wappenſpruch des Enguerand zu deutſch Jngraban

tennzeichnet ihn und ſein ſ Schloß Auf grünem Hügel
ragte ein Rechteck rn landbedrückend an den
zier Ecken von ſtarken ürmen flankiert Baſtionen und
Wälle griffen dem Bergdorf Coucyle Chateau hinüber
dieſes mit einer feſten Mauer umklammernd Jnmitten des
o beſchirmten Bezirks aber ſtand der rieſige Mauerklotz des
Bergfrieds ein Turm von einer Stämmigkeit und Wucht der
Formen die taſtiſch wirkte Das ganze Schloßaus einem s er en war Ausdruck und Symptom eines

ins maßlo teigerten ſeudalen Selbſ ins das dennauch den awö en Königen die härteſten Nüſſe knackengab Mazarin e i See itz des Aufruhrs zerſtören bis
auf den Bergfried deſſen ſieben Meter dicken Mauern man nicht
beikormnen konnte Viollet le duc hat den Turmklotz der für
die Ewigkeit un m wieder ausgebeſſert und mit neuen
Treppen verſehen Erſteiger des Turmes war ihm wohl
dafür dankbar denn man oben windumweht eine
Ausſicht die in ganz Nord und Oſtfrankreich nur wenige ihres
glei gefunden haben r

Man genoß Der Turmklotz ſteht nicht mehr Was
Mazarin nicht konnte hat das Dynamit deutſcher Pioniere ver
mocht Vor einem Jahr der ſcheinbar unzerſtörbare Bau
in Trümmer vor unſerem Rückzug auf die Siegfriedſtellung
Hartes eiſernes Gebot militäriſcher Notwendigkeit Coucy kam

dicht hinter die neue franzöſiſche Front liegen da mußtedieſes Bollwerk fallen d v Se
tärtſte n er t et trä Rr ſtraanmaßend das Schloß ſo et e e e ne
Beſcheidenheit doch der Anmut nicht entbehrend die ſo viele
ranzöſiſche Neſter auszeichnet Und inmitten aller Kleinheit
nd Aermlichkeit noch eine köſtliche Perle das Haus der Gräfin
Eſtrees Gelicbhten Hei des Vierten von Frankreich ein

Schanuckkäſtchen feinſten Das große ſaalartige
immer in dem ſie 77 einen Sohn geboren keß er ihr zum
anke mit dunkler Täſelung und reichen Schnitze

re ten tatten gehört das Haus einem igen
Kü der ſich in einem Pariſer Schlemmerlokal ein Ver
mögen erkocht hatte Der Gräfin Eſtrees Bildnis ſchwar
e es Haarnetz ſchmückt die Wand des

etäſeiten Saales die Frau des Kochs ausgeſchnittenes
gelbes Abendkleid mit Puffärmeln hängt in Lebensgröße ber
der Treppenbiegung Haus und Garten denten damals vor

Jahren deutſchen Offizieren als Erholungsheim Da
Ein Stück chen Deutſchland mitten in Frankreich ein roman

tiſcher Traum in der ſtählernen Realiſtik der Weſtfront das war

uns uNun ſtand der Name aufs neue in den Heeresberſchten wir
n dieſes kampfumklirrie Stück Erde wieder Aber Coucys

one iſt gefallen die Ballade vom Schloß Coucy ausgeſunFin Trümmerhaggen als Siegesetappe r r

Bunte Feitung
Einzelheiten über Amundſens beabſichtigte Polarfahrt die

dem Anſchein nach nun l kommen ſoll teilte einerder zukünftigen Lelluchnee 5 U Sverdrup in der Goten

vurger Phyſikaliſchen Geſellſchaft mit Die Anzahl der Teilnehmerder Expedilion beträgt nur acht Dr Sverdrup wird ſie als

und h begleiten Vermutlich wird die
Ausreiſe Ende Juni oder Anfang Juli d von Chriſtiania aus

olgen Amundſen beabfſichtigt Frithjo Nanſens Route zu
en d h zunächſt öſtlich längs der ſibiriſchen puye bis zuden Suſbitden nſeln zu fahren und dann den Kurs n

Norden zu nehmen ſich im Eis einfrieren zu laſſen und ſchließli
von dieſen über das Polarmeer treiben zu laſſen Jndes

will Amundſen gen weiter nach Oſten zu gelangen als Nanſen um wenn möglich näher an den Jol zu kommen Während
der e ſollen hauptſächti meteorologiſche und ozeanographiſche
Beobachtungen gemacht werden und zwar ſollen ſich die erſteren
nicht darauf beſchränken Luftſchichten unmittelbar über der Eis
oberfläche zu ſtudieren ſondern die Expedition wird mit Drachen
und Ballons zur Erforſchung der freien Atmoſphäre ausgerüſtet
ſein Die ozeanographiſchen Unterſuchungen werden ſich haupt
ſächlich auf die Beſtimmung der Temperatur des Salzgehaltes
und der Störmungsverhältniſſe der verſchiedenen Tiefen beziehen
Durch dieſe Meſſungen ſoll u a verſucht werden die Frage zuklären woher das Diefenwaſſer in dem Polarbecken ſtammt Die
Strömungsmeſſungen dürften beſonderes Jntereſſe beanſpruchen
denn bis jetzt ſind in ſolchen Tiefen nur ſelten ſolche vorgenommen

worden uch das Eis ſoll Gegenſtand einer genauen Unter
ſuchung werden u o um fy uſtellen wie die Eisſchmelze im
Frühjahr und Sommer vor geht Jm übrigen iſt die Ex
pedition noch mit Apparaten zur Meſſung der Größe der nächt
lichen Ausſtrahlung des Luftmagnetismus und der Luftelektrizi
tät ausgerüſtet Auch doh Material ſoll geſammelt wer
den wenn der Zwed der Reiſe auch vor allem auf geophyſi
kaliſchem Gebiete liegt

Eine Leiche die erſt nach dreizehn Jahren entdeckt wurde
Ein 7 Fund wurde vor wenigen Tagen in dem Wirt

e eines ſ diſchen Gutes gemacht Jn einerumpelkammer in die ſeit etwa b Jahren keine menſch
liche Seele gekommen war lag das Gerippe eines Mannes in
verhältnismäßig gut erhaltener Armenhaustracht Sowohl an
den Kleidern wie an dem Skelett ſelbſt waren deutliche Spuren
von Ratten nachweisbar Jn dem einen Schuh hatten die Nager
ſogar ihr Neſt aufgeſchlagen Auch der Umſtand daß kein Ver
weſungsgeruch ſich bemerkbar gemacht hatte der zweifellos zu der
Entdeckung der Leiche el hätte iſt vermutlich auf die Tätig
keit von Ratten zurückzuführen die den Körper bis auf die
Knochen die allein übrig waren aufgefreſſen hatten Die Per

des Toten konnte bis jetzt nicht ſicher feſtgeſtellt werden
vermutet man daß es ſich um einen vor etwa dreizehn

ren aus dem Armenhauſe verſchwundenen Anſtreichergeſellen han
delt der ſpäter auf dem betreffenden Gute gearbeitet hatte Auch
die Todesurſache iſt nicht zu ermitteln Vermutlich iſt der Mann
ein notoriſcher Säufer im Rauſche von einem Schlaganfall ge
troffen worden

Der enger geſchnallte Leibriemen
Daily Mail empfiehlt und nicht G SpaßAls famoſe Frühlingsnahrung Gras

Gras iſt ſicher aller Nährkraft Bronn
Denn die Kuh wird dick und fett davon

rüher als das Roaſtbeef John geſchmeckt45 er gleichfalls Gras e S fudirett

Schwer und fleiſcharm ſind die Zeiten nu
Wozu da der Umweg durch die Kuh
Oekonomiſch rettet John den Staat
Graſend wie Nebukadnezar tat

an Brot und Beef all right
Wenn nur Englands Raſen gut gedeiht
Peue Zeiten neuer a und Fraß
Bull hält ſiegreich d Er beißt ins Gras

Caliban im Tag

hlt es au

er er

Das hygieniſche Geſetz
das für den erwachſenen Normalmenſchen eine Schlafzeit von
6 bis 8 Stunden fordert ſcheint für bedeutende Menſchen nicht
zu gelten Wir wiſſen daß beiſpielsweiſe Bismarck trotz ſeiner
koloſſalen Arbeitsleiſtung mit un verhältnismäßig wenig laf
auskam und ein ebenſo geringes Schlafbedürfnis hatte auch
Martin Luther von dem bekannt iſt daß ihm vier Stunden
Schlaf vollkommen genügten um ihn friſch und arbeitskräftig
zu erhalten Das geringſte Maß von Schlafbedürfnis hatte aber
wohl Wilhelm von Humboldt Als achtzigjähriger Greis geſtand
er einmal wie Dr Max Pollaczek im Wiſſen berichtet dem
Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Max Müller in
Oxford Jch werd alt und brauche m SchAaf unter vier
Stunden komme ich nicht mehr aus Als ich jung war ge
nügten mir zwei Stunden Schlaf vollkommen Es iſt ein Irr
tum wenn auch ein ſehr verbreiteter daß wir ſieben bis acht

Stunden u brauchen Als ich ſo alt war wie Sie legte
ich mich einfach auf das Sofa ſchraubte die Lampe herunter
und war nach zwei Stunden Schlaf ſo friſch wie nur je

Die erſte Friedenslinde Zur e den Frieden
im Oſten iſt auf dem alten Kirchhof in GroßMachnow in feier
licher Weiſe unter Mitwirkung einer Huſarenſchwadron und
deren Militärmuſik eine Linde gepflanzt worden Es dürfte die
erſte Friednslinde der Mark im gegenwärtigen Kriege ſein

Warum ſie in die Kirche gingen Friedrich Schleiermacher
war ein glänzender Kanzelredner und die Berliner Dreifaltig
keitskirche an der er ſeit 1809 als Prediger wirkte konnte oft
die Zahl der Zuhörer nicht faſſen die allſonntäglich aus ganz
Berlin herbeiſtrömmten um die gehaltreichen ſchönen Predigten
des geiſtvollen Theologen zu hören Weit entfernt von jedem
Stolz auf ſeine große Beliebtheit wollte er dieſe jedoch kaum
e laſſen Und als man einmal im Freundeskreiſe auf die
ich zu ſeinen Predigten in die Kirche drängende Zuhörerſchaft
hinwies erwiderte er mit feinem Lächeln Jn meine Kir
kommen hauptſächlich Studenten Frauen und Offiziere D
Studenten wollen meine Predit hören die Frauen wollen die
Studenten ſehen und die Offiziere kommen der Frauen wegen

Ein lafktvoller Jüngling Ein junger Engländer wollte in
das Auswärtige Amt eintreten e bei der Bewerbung
ſeine guten Eigenſchaften auf Ja lieber Freund, meinte der
hohe Beamte der über die Annahme des Bewerbers zu ent
ſcheiden hatte was Geburt Vermögen und Kenntniſſe anlangt
ſo ſcheint bei Jhnen ja alles in Ordnung zu ſein Um aber
Diplomat zu werden braucht man mehr vor allem eine Reihe
von Eigenſchaften die aicht gewogen und gemeſſen werden kön
nen Unter anderem iſt ſehr viel Takt nötig Takt, ſagte
der junge Mann das iſt gerade meine größte Stärke Hm
ja wie wollen Sie das beweiſen Nichts leichter Hören
Sie nur wie ich mich heute morgen in einer penlichen Lage
benahm Ich hatte im Hotel ein Bad beſtellt aber infolge eines
Verſehens war das Vadezimmer jemand anderem überlaſſen
worden und als ich zu der beſtimmten Zeit in die Wanne
ſteigen wollte fand ich ſie bereits voa einer bildſchönen jungen

Dame beſetzt Hm, ſagte der hohe Beamte eineSinn Wie haben T aus der Affäre ch
verbeugte mich mit zerſtreuter Miene mich und ſagtein der Tür J vielmals um Entſchndigung mein Herr

Der Bewerber wurde angenommen
Das kieſſie Loch der Well Bisher wurde die

im Tiefbohren in chland vo nämlich in dee
2239,7 Meter tiefen Bohrloches Czu in das
von der preußiſchen Bergverwaltung her wurde E
handelte ſich dabei nicht um Erdöl ſondern um die Feſtſtellung
der Lagerungsverhältn ſſe im Steintohlengebirge Nunmehr be
abſichtigt man wie die Umſchau berichtet in Amerika dieſen
Rekord womöglich zu übertreffen Auf der Jaryfarm in Penn
ſylvanig wurde bereits vor Jahren mit einer Bohrung auf Erdöl
begonnen die nach und nach die Tiefe von 2209 Meter erreicht
hatte Eegenwärtig mußte die Bohrarbeit wegen einer Stö
rung eingeſtellt werden doch will man ſie ſobald wie Fege
wieder aufnehmen und bis zur Z von 8000 Fuß alſo
Meter führen womit die bicherige Welthöchſtleif übertroffen
wäre Als Oslbrunnen iſt die rn e der afarm be
reits heute die tiefſte der Welt Dieſe rung war nur in der
flachgelagerten ungeſtörten und übergroßen Wichtigkeit gleich
artigen irgsſchchten mögülch trotzdem hatte man aber viele
Gefahren zu überwinden So kam man z B bei 1600 Meter
zu Gastaſchen denen das Gas unter ſo hohem Druck ent
ſtrömte daß das ſchwere Bohrgerät mehrere Fuß u
wurde Beim Tiefergehen wiederholten ſich derarti saus
brüche ſicbhenmal Nach Anſicht der Umſchau käme ſelbſt wenn
auf der Claryfarm noch Erdöl erſchloſſen werden ſollte das
Bohrloch für deſſen Gewinnung nicht mehr in Betracht weil
es bereits zu tief iſt um aus ihm mit Nutzen fördern zu können
Wirtſchaftlicher Wert iſt hingegen den ausſtrömenden Gaſen
zuzuſprechen deren Verwertung allerdings auch noch große
Schwierigkeiten gegenüberſtehen Der Fortgang der Arbeiten in
dem Bohrloch verdient aber ſchon vom rein S
Standpunkt großes Jntereſſe denn wenn die beckbſichtigten 80
Fuß erreicht werden können würde man wertvolle Aufſchlüſſe
über unſere Erdrinde in einer bisher auf dieſem Wege noch nich
erforſchten Tiefe erhaltert
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Alfred Karſch Helmut Friedrich Johannes Herz Käthe

Vieweg Hugo Liebe Artern Lonny und Hermann Brauer
Hergisdorf Ernſt Straube Könnern Edmund Zuchold

Herbert Bitiner Georg Bittner Ulrich und Waldemar Schöbe
Hans Stüwe Hedwig Kratzſch Merſeburg Fr E Iiz Markus
Biletzky Jlſe Röhmins H Sachſe Freckleben i Hartwig

Reinsdorf Guſtav Grunicke Fritz u Kurt Linke Gertrud
Fr Häßler Schafſtädt Karl Brandt Magdeburg Lina HauchKäthe Breitter Lotte John Naumburg L Wehen Keller
Hans Keller Gottfried Keller R Tepohl Hal Elſe
S r e e Sommer Heinrich De Röhr Werner MeinhofStück Oskar Stegmann Eehungen Hans Huber

Elli Hannemann Roissſch Margarete Miska
Emil eiber Gerda Haaſe Johanna Kraj
Wagner Wi mann d annWalter Hühne Laubegaſt l Müller Erwin Langrock Anna
Berger Heinrich Schöner Sangerhauſen Marie Müller P
Schlicht Theodora Müller Olga Schade Maria Müller MarthaRichter Wolfgang Krukenberg Maria Müdblbach G Tangermann
Walter Becker rtrud Koch Willi Schmeißeris erhielt Alfred Karſch undKreis ervie a

Rätſellöſfungen müſſen wenn ſie Sültigkeit haben
ſollen bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen
und mit genauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſichdas Alter des Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswaßt
der Preiſe die richtige Wahl treffen können
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